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Montag, März

egen Miıttag werden WIT 1m Bus Hankang-Hotel nördlichen Ufer des
Han-Flusses nahe der Ööstlıchen Stadtgrenze) abgeholt und ın den Olympıia-Park
gefahren, einem über wel Quadratkılometer großen Gelände, in dem 088 eın eıl
der Wettkämpfe stattfand. Dort findet die Weltversammlung Überall ırd
letzte Hand angelegt. BeIl wen1g Betrieb sınd dıie Formalıen schnell erledigt. Es bleibt
Zeit, noch VOI der ersten Pressekonferenz das Gelände un! das gegenüberliegende
Olympische Dorf besichtigen.

Auf der Pressekonferenz erläutert der Programmdıirektor VO JPIC, Preman
Nıles, dıe Gründe, dıe ZUT Wahl Koreas DZW. Seouls als Jagungsort geführt haben
der Tagungsort sollte außerhalb Europas lıegen (eine sicher richtige Entscheidung);
die Gesellschaft dort sollte iın Breite VO  — den Gefahren betroffen se1n, dıe behan-
deln sınd, un! dıe Kıiırchen dort repräsentatıv für den Kampf s1e. Vom Natıo-
nalen Kırchenrat Koreas 1ırd erläutert, daß das nationale Anlıegen der
Wiedervereinigung des Landes in den konziliaren Prozel} einbringen möchte. ÖRK
und NCC Südkorea bedauern gemeınsam, da/l} den Christen Nordkoreas die e1ıl-
nahme verweigert wurde.

eım Abendessen In der Fechthalle ist die methodistische Kırche des Landes Gjast-
geber. Es olg die Eröffnungszeremonite In der gegenüberliegenden der
Gewichtheber, alle Gottesdienste und Plenarsıtzungen stattfinden. Bei der Zere-
monile faszınıert eine Janzgruppe durch vier Nummern, ın denen einheimische kOS-
mische Prinzipien ZUT Schöpfungsthematık eindrücklıch VOTI ugen geführt werden.
Trommler bringen die Versammlung In Schwung und künden d} daß in den fol-
genden agen heiß hergehen ırd

ıenstag, März

Der Absicht entsprechend, die anl Konferenz als Bundesschlußfeier gestal-
ten, i1st der erste volle Tag dem Lobpreıs und der Anbetung gewıdmet. Psalm 104,
der eschatologische Lobpreıs der Überwinder Offb 7,9—17 und seine gegenwarts-
orjentierte Spitze in der Feindesliebe Mt sınd dıe biblischen Leıttexte. iıne
sorgfältig formuherte Eınleıtung ‚„Sammlung der Gemeinde*‘‘ sollte auch hlerzu-
lande Verwendung finden, wenn lıturgisch auszudrücken ist, wofür JPIC als Kürzel
steht Die Baslerın Dr. Marga Bührıg, Präsidentin des ORK und Moderatorin des
Planungsausschusses, predigt anhand VO  — Ps 104 über ıne Wahrnehmung der
Schöpfung, dıe der Zusammengehörigkeıt allen Lebens gilt und den Herrschaftsauf-
trag VO  — Genesi1is als orge für das Leben versteht.

Es ist gut, daß solche One vorangehen, ehe Frank Chikane, der Generalsekretär
des Südafrikanischen Kırchenrats, die Eröffnungsansprache hält Der homo sapıens
habe dre1 Kreise vollständig durchlaufen: den der egatıon seiner Interdependenz
mıiıt der Sanzelh Schöpfung; den einer Zerstörung der Gerechtigkeit als Grundlage
gemeınsamen ens und den einer Aufklärung, die CGijott nıcht mehr braucht. etzZ
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ste CT weltweit VOI der Eıinsıicht, ohne Gott der Lage nıcht mehr Herr werden;
SOZUSagCNH ein weltweiter ‚Kaıros‘‘ als Quintessenz der vielen kontextuellen ‚„Kal-
FOLE: Inhaltlıch finde ich mich in vielem wlieder, kann VO Kontext des Redners her
alles verstehen; aber mich STOTr erheblıich, daß ‚WIr  66 un! „dıe iırchen‘‘ (und natür-
ıch dıe Kirchen des Nordens verstärkt!) fortwährend ‚mUussen’”. Ist da die Auftklä-
Tung wirklıch schon durchschritten?

Am Nachmittag konstituleren siıch dıe Arbeıtsgruppen un: haben dre1 Stunden
Zeıt, ihre Oommentare Teıl un des Entwurfs abzugeben; denn schon

Donnerstagmorgen ist arüber Bericht N Plenum vorgesehen. Nach dem Dın-
1eT folgen dıe Berichte über JPIC in den verschiedenen Weltreligionen un! ın den
Basısbewegungen. Berichtet ırd Aaus Lateinamerika, dem Pazıfık, Europa (durch
EK-Generalsekretär Jean Fischer), VvVon den interorthodoxen Konsultationen ZU
ema in O11a (1987) un! Mınsk (1989), Aaus dem Reformiertenun! SOWIE VOonNn
den Vortreffen der Jugend, der Frauen und dem Gerechtigkeitsforum.

Dabe!i schlagen dıe Reformierten VOT, durch die Seouler Versammlung eiıne Erklä-
IUNg über die Rechte der künftigen Generation und die atur anzustoßen (später
teilweise In den uen A{ffırmationen und aufgenommen), und die einame-
riıkaner berichten VON ihrer PI  -Konferenz Anfang ezember 1989 ın Quito/Ekua-
dor, dıe sıch besonders der Land-, der Schulden- und der Menschenrechtsfrage al  —
ommen Ihr Bestreben WAärl, den Verdacht ın ıhren Kırchen abzuwehren, die
Tagesordnung von JPIC sel lediglich dıe der 1. Welt und spiele deren Spiel

Die Kırchen AQus dem Pazıfik fügten den Bedrohungen, die seıt Vancouver 1Ns
Bewußtsein der anderen Kırchen sınd, weıtere Sorgen hinzu, die ihre innere
Integrität Von außen durchbrechen: die Raubfischzüge der „T’hunfischschiffe‘‘, das
Ansteigen des Meeresspiegels, das Verschwinden Von Inseln durch Ölbohrungen:
‚„Ihr onn das Ökologie-Thema nıcht aus JPIC herausbrechen‘‘, hielten s1e beı
anderer Gelegenheit den Westafrıkanern9 als diese dıie Beschränkung der
Versammlung auf das Gerechtigkeitsthema4 ‚Unsere Inseln gehen unter!*‘
Doch noch mehr als reine Überlebensfragen stand hinter ihren otfen der Wunsch,
ihre Erfahrungen und theologischen Überzeugungen VOIl der Interdependenz der
Schöpfung mıt anderen teılen Stark das Bewußtsein: WIT haben anzu-
bieten ” —a

Die Vertreter des Jugendforums marschierten mıt zugebundenen Atmungsorga-
19191 auf, darzutun, daß ihnen der Entwurf und dıe Tagesordnung der Weltver-
sammlung wenig nach amp und Evangelisierung der SaNnzen Schöpfung rlie-
chen: „Wır brauchen euch nicht, aber ihr braucht uns, WeNnNn Worten zukunfts-
trächtige aten folgen sollen‘“. Ihre Selbstdefinition: Randgruppe 1mM bısherigen
JPIC-Prozeß.

Miıt dem be1 geringer Lautstärke eindrücklichsten Beıtrag brachten die Frauen das
Ergebnis ihres VoNnN 150 Teilnehmerinnen besuchten Forums VO 3 /4 März e1in.
Eın Sketch zeigte auf, daß 6S keinen Veränderungsprozelß ohne Konflıkte g1bt und
daß JPIC eine Reflexion auf den hiıstorischen Prozel} einschließen muß, der ZUT

patrıarchalen und gewalttätig-sexistischen Sprache geführt hat Zum Entwurf
hatten S1e anzumerken: se1l abstrakt, sollte mehr dıe Betroffenheit VO  - Frauen
benennen, ıne zusätzliıche Affırmation über die Kınder bekommen dıe keine
LODby haben) und be1l der Verwendung des Personalpronomens Wir® stärker ZWI-
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schen Männern und Frauen differenzieren. ährend Teil I inklusıv rede, selen dıe
Affirmationen in Beziehung auf das Gottesbild bısher N1IC freı VOon Herrschafts-
attrıbuten. Die VON ihnen anerkannte trinitarısche Gestaltung der Affırmationen
entspreche erst dann dem NT, ennn ater, Sohn und Heılıger Geist stärker dem
Gott in Beziehung gesetzt werden, der iın den Schwachen mächtig ist und der befreıt.
Leıder kam der Hınwelıs, WI1Ie notwendig solche Verknüpfung ist, kaum ZU JIragen,
als den folgenden agen das ema ‚„„Gott lıebt dıe Armen  06 diskutiert wurde.

Mittwoch, März

Der Tag ist 1m Gesamtrahmen des Bundesschlusses der Buße, dem Sünden-
bekenntnis und dem Zuspruch der Vergebung gewidmet. Bibliısche extie sıiınd Amos
5,7.10—24, Ps „‚3—19, 1er „Zeugnisse des Leiıdens‘‘, der anschlie-
Bende Gottesdienst und eın einfaches ‚„„‚Mahl der Solidarıtät‘‘ sıind miteinander VOCI-

ammer Im ‚„„Schreien der Erde‘*‘‘ gelangen das Schicksal der Aborigines, 1mM
‚„Schreiıen des Volkes dasjenıge ausländischer Arbeıtnehmer in Westeuropa, 1mM
Beıtrag ‚„‚Manchmal ist das Leiden stumm ‘® der sexistische Mißbrauch ostasiatischer
Frauen und Mädchen ZU Ausdruck. Das ‚„ZeugnIis des Kampfes  .6 omm aus der
Vereinigung für dıie rImen in ländlıchen Gebieten/Madras und schildert den Eın-
sSatz für dıe „Unberührbaren“‘, eren LOS sich auch re nach der Unabhän-
gigkeıt In weıten Teıilen Indıens kaum geändert hat einNL1. Traitler gelingt
dıe schwierige Adaption der Schreie dıe ja auch nıcht einfach verwerfenden
Reaktionsweisen bürgerlich geprägten Christseins und ıne ehrliche Antwort, wI1Ie
denn in solchem Kontext reagleren se1 (keine Hilfsangebote, keine Anderungs-
hektik, langsame Annäherung, zuhören; reflektieren, WIT selbst In solche Macht-
strukturen eingebunden sınd; konkret teilen). Predigerin ist dıe anglıkaniısche Weıh-
bischöfin Barbara Harrıs Aaus der Diıözese Massachusett:

Am Nachmittag Podiumsdiskussion, dıe als wichtiger Beıträge
VOI Weıizsäckers und anschaulıicher des Gouverneurs des US-Bundesstaates

lowa daran scheıtert, daß der lateinamerıkanısche Teilnehmer ZWal ıne $‚pro
phetische Ökonomie entwickeln‘‘ will, aber durch seine Ideologie gehindert wird,
konkret werden. Dabeı wären eın, wel odelle AU$S seinem Kontext ZUT Schul-
denkrise und ZUT gerechten Wirtschaftsordnung wichtig gewesen! An dieser
Stelle brechen erstmals wel Probleme auf, die die Weltversammlung bis ZU Bun-
desschlußgottesdienst März begleiten werden, nämlıich die Vermittlung ZWI1-
schen der polıtischen Akzeptanz VOonNn Änderungsvorschlägen ne S1e sınd S1e auf
demokratische Weıise nıcht durchzusetzen) und ihrer Suffizıenz (dıese ist 1in den
meıisten Fällen erst dann gegeben, wenn s1e wehtun und damıt dıe Politiker, die sS1e
vertreien, unpopulär machen) Der dabe!l VOI einigen hergestellte Gegensatz ZW1-
schen ‚„„‚Kampf“‘ und ‚„‚Aufklärung der Ööffentlichen Meinung‘‘ ist ıne Falle. Das
zweıte Problem: dort, wissenschaftlıch vorgearbeıitet ist (Ökologie, Militarislie-
rung), gelingt dıe Konkretion wesentlich leichter, Sprechblasen werden vermileden.
Aber dıe Eindeutigkeit kämpferıischer Zukunftsgestaltung leidet, unter Umständen
werden ideologische Ganzopfer ällıg, e be1l unhaltbarer Kapitalismuskritik
(wer auf diesen en in den ern nıcht auch angebetet?). Hıer sıind dıe Ver-
treter Ungarns, der Tschechoslowakeı und der DDR mıit ihrer Absage die mMarXx1-
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stische Kapıtalısmuskritik hilfreich, irrıtıeren damıt aber manchen Lateinamerika-
NT und Afrıkaner. Entscheidend wird se1in: Sınd die ‚„Kämpfer‘“‘ auch demütig,
der Konkretion und damıt realer Abhıuilfe wiıllen wissenschaftliche Analysen zuzulas-
SCI1 oder versteiten S1e sich auf Systembekämpfung als einz1ges Miıttel der egen-
wehr? Und sıeht der OÖORK selbst diesem Punkt seine Aufgabe?

Am Nachmittag noch wichtiger Rapport des Programmdıirektors über das Ver-
ständnıis Von ‚„Bundesschluß“‘, das in der Vorbereitungsgruppe erarbeıtet wurde und
für Teıl 111 des Dokuments SOWIe für dıe einzelnen Bundesschlüsse während der Ver-
sammlung wegweısend se1ın soll anach ist jetzt theologisch geklärt, daß dıe Bun-
desschlüsse den Charakter der Erneuerung desjenıgen Bundes haben, In dem WIT
einz1g durch ottes Inıtlative aufgenommen sind. Auch wenn WIT diesen und bre-
chen, entläßt unlls Gjott NIC Aaus ıhm Sein Reich dıe Durchsetzung seines Bun-
deswillens mıiıt der ganzen Schöpfung.

Die Erneuerung VOonNn unsererTr Seite muß konkret werden, dıe Gemeinschaft 1m
Leibe Christı sıchtbar machen und gemeinsamen Aktionen befähigen: dazu die
Bundesschlüsse. Aber für solche Konkretion raucht Einverständnis: dazu die
‚„Aussagen‘‘ oder „Affiırmationen‘‘, also christliche ‚„„‚Grund-Sätze‘‘ VO bıblıschen
Glaubenszeugnis her und ihre Durchsıichtigkeit auf das bıblısche Zeugnıis, aber auch
auf ıne entsprechende Praxıs hın

Diıe Begrifflichkeit A{ffırmation/Aussage bzw. Bundeschluß/ Vereinbarung bleibt
1m Deutschen schwier1g. ‚„Vergewissernde Rückfragen mıt bestätigendem ara  S
ter‘‘ formuliert Bıschof Jung/Kassel auf entsprechende Anfragen beı einer Presse-
konferenz und spricht el auch den ihnen inhärenten hermeneutischen Brücken-
schlag Neben ihrer Funktion, sehr unterschiedliche sozlalethische Ansätze der
ÖRK-Mitgliedskirchen zusammenzubinden, darf diese hermeneutische Funktion
der A{ffırmationen nıcht übersehen werden. Deshalb auch wichtig: nıcht dreı DZW.
vier Bundesschlüsse, sondern dre1i bzw. vlier Facetten der einen Bundeserneuerung,
wobe!l der kontextuelle Zusammenhang den oder die Schwerpunkte festlegt.

Abends Hearıng ZUT weltweıten Erwärmung der Erde, ZU!T Milıtarisierung (u.a.
mıt Propst Falcke/Erfurt und Oger Wılliamson VO ıfe and eace Institute 1n
ppsala SOWI1e ZUTF Schuldenkrise. Au{fsehen erregt der Theologe und Volkswirt-
schaftler Jakub Trojan/Prag mıt seinem VOoONn vielen nıicht erwarteten Plädoyer für
ıne sozlale Marktwirtschaft.

Donnerstag, März
Der Jag steht 1mM Zeichen der ‚„Verkündigung des Wortes der Hoffnung‘‘. Bıbli-

sche extie siınd etr 3,8—17, Joh 1,1—18, WOZUu der deutschstämmige Lutheraner
Werner Fuchs/Brasıilien, und Jes s  9 WOZU Tau wok Pul Lan Aaus Hong-
kong eın ‚„„Bıbelstudium“‘ halten, WIT würden agcCIl ıne Meditation vortragen.
Beide werfen dıe bisher 1Ur latent spürbare ottesifrage explizıt auf, der Brasılıaner
Von der zerbrechlichen und gerade schöpferischen Gegenwart Gottes 1m Fleisch
her, die Christin Adus ongkong als beeindruckende Theodizee auf feministischer
Grundlage: ist Gott, WeNnNn in Pekıng dıe Studenten sterben? Sınd WIT Chinesen
verflucht, WenNnn uns anders als den anderen die Befreiung nıcht gelingt? Sle zitiert
eiIn Gedicht eınes polizeilich Gesuchten VO Junı 1989 als letzte Meldung nach
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Hause: Z werden WIT schwach, verg1ß nıcht meınen aum gießen!“‘ Eın-
bettung 1n den KOsmos als das heılıge Sakrament ottes und bewahrt das ist
das tragende Element dieser Theodizee. Vor em dieser Beıitrag dringend
einer Diıskussion bedurft, wofür aber UrC den Termindruck keine Zeıt blieb; denn

WI1Ie vorgesehen sofort für den est des ages 1n die Arbeitsgruppen gehen,
mußte sich dıe Versammlung zunächst mıt der Auswertung der Ommentare
befassen, die inzwıischen AQus den Arbeıtsgruppen Teıl und D des Entwurtfs
eingegangen CI. Quintessenz: dıe Kritik ist nach Orm und Inhalt Star. da
sich dieser eıl als Vorlage, die das Plenum entgegenzunehmen hat, nıcht aufrecht
erhalten äaßt 1esen Teıl einschließlich der Ergänzungen aus den Arbeıtsgruppen
als Hintergrundmaterı1al verstehen, autete eshalb eın Verfahrensvorschlag, der
dann freilich auch nicht weıterbehandelt wurde, eıl dem Plenum eiıne knappe
Einleitung den ‚„Affirmationen‘“‘ und ‚„„‚Bundesschlüssen‘‘ wichtiger schien.

An diesem Vorgang können sıch diejeniıgen festmachen, denen der Aussage
gelegen ist, Seoul sel „gescheıitert‘““‘ oder habe „1ImM Chaos*®‘* geendet. aran ist
richtig, daß dıe Versammlung ıne ihr aufgenötigte Entgegennahme von eıl siıcher
verweıigert Dıiıe Kritiker übersehen aber völlıg, 7Zweck der Versammlung
Ja nıcht die Verabschiedung eines lextes War \LTS 16 auf seine Art in König-
stein/Stuttgart, Dresden und Basel Der Entwurf rag als Überschrift ‚„„‚Bundes-
schlüsse für Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung‘‘. Wenn diese
keıin ıktat aus abendländiıschem Denkansatz heraus sein sollten, dann konnte auf
die Ommentare AaUus dem Süden gal nıcht anders reaglert werden. Konsequenz aus

dieser Reserve gegenüber Texten WwWI1e eıl wırd freilıch auch sein müssen, den
Grundsatz ‚„global denken, lokal handeln‘‘ entscheidend differenzlieren. Das glo-
bale enken, besser der unıversale nsatz werden sıch vermutlich noch für ange
Zeıt, wenn nıcht für immer kaum in weıtgespannten Analysen und der Entfaltung
eines theologischen Nnsatzes WI1Ie In eıl Ausdruck verschaffen können, Adus

denen dann ‚„Aktion‘‘ abgeleıtet ırd. Diıe Stärke der weltweıiten Ökumene kann
sıch, das zeigt Seoul, 1Ur dann manıfestieren, ennn lokale Beurteilungen des KOn-
textes AQus biblischer Sıiıcht in knappen Bekenntnisaussagen aufgenommen werden,
die Gemeinschaft 1in heutigem Glaubensausdruck ermöglıchen und gezieltem
Handeln führen. Das aber ist der Vorzug der ‚„Affirmatiıonen“‘ und des ‚, COVC-
nantıng“‘.

Abends Einladung der VO Nationalen Kırchenrat veranstalteten ‚‚koreanı-
schen Nach .. der sıch auch Hunderte koreanischer Christen einstellen. Un-
programmäßiger Beginn mıt eiıner Demonstration der Frauen polıtıischer Gefange-
HGT Meın Eindruck: trıtt 1Ur auf, WeCTI U: nackte Überleben kämpft! Dıiıe korea-
nische aCcC selbst erzählt dıie tragısche und hoffnungsgeladene Geschichte des
koreanıschen Rıngens Freiheit und Demokratie bıs in dıie jJüngste Gegenwart,
und ZWarl In Orm meısterhafter tänzerischer Gestaltung durch ıne Ballettgruppe
und durch ‚„‚Gedichte der Befreiung‘‘. Die Schlußapotheose, ıIn der christliche Aufer-
stehung und Wiedervereinigung des Landes nicht mehr unterscheiden sınd, löst
koreaniısche Begeisterung dUus, der sıch viele uropäer VON iıhren Erfahrungen her
nıcht anschließen können.
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Freitag, März
Geistliıches ema eute anhand Von Röm 8,1—27, Ditn — un e

„den Glauben bezeugen‘‘. Prediger Jım allıs, Gründer der Sojourner-Gemeıin-
schaft In Washington/DC, die sıch der Durchsetzung der JPIC-Themen In der
gemischt-rassischen Unterschicht VO Großstädten wıdmet. UVOT 1Ur eiIns der
angekündiıgten Zeugnisse über das 995  ekennen des aubens ın eiıner durch Mauern
getirennten Welt‘*“, ämlıch der Bericht VON Birgit Dibbert/DDR ‚„„Was geschıieht,
WEeNnNn eine auera der starken 1INdTuC hinterläßt. Dann Erläuterung und
Aussprache den „Anmerkungen Teıl des Entwurf{s“‘, also der erbetenen
Zusammenfassung der Arbeıtsgruppenergebnisse. Auch 1n dıesen, Aaus ihrer eigenen
Arbeıt hervorgegangenen Kkommentaren sich wlederzuentdecken, fällt manchem
Delegierten schwer. Das Urteil VO  — Weizsäckers: auch mıiıt diesen Anmerkungen
habe der Entwurf dıe ene echter internationaler Begegnung noch nıcht erreicht
und werde besten gal nıiıcht veröffentlicht. Wenn doch den Affırmationen und
dem Bundesschluß vorangehen us: dann besten eine kurze Einleitung
(Präambel) Der Redaktionsausschuß behält sıch zunächst Wiıedervorlage ZU[I

Annahme oder Zurückweıisung noch VOIL, entscheidet sich aber später 1mM genannten
Sinn und legt als Dokument 2 ıne Traambe den „A{ffırmatiıonen“‘ und dem
‚„„Bundesschluß“‘‘ VOT, die dann freilich AQus Zeitgründen ebenfalls nıiıcht mehr be-
sprochen werden kann, ondern den Zentralausschuß überwiesen iırd. Nach der
Annahme der Affiırmationen un des Bundesschlusses hätte S1e zweiıfellos 1im
Plenum eine gute Chance gehabt.

Nachmiuittags frel. Halbstündige Fahrt mıiıt einer der vier 1n den fünf Jahren VOI
den Olympiade erbauten U-Bahnlinien In dıe Innenstadt gesamte Streckenlänge
180 km WIeE lange raucht INan in Europa, das bauen?) Dort arteste egen-
sätze zwıischen hochmodernen Geschäftskomplexen und primıtıvstem, aber all-
umiassendem Einzelhandel, teilweise In wahren LÖöchern. Dıie kommerziellen Wahr-
ag! Pagodenpark, dann dıie Weıte und Offenheıt ZU Hiımmel In Chong-myo,
dem Schrein der königlichen nen Umwerfendes Angebot und Menschenfülle ın
den I;  N (GGjassen des Namdaemun-Marktes, nahe des Südtors. nschließen
Gespräch mıit einem katholischen ACK-Kollegen, der als Beobachter seines Bischofs
entsandt ist, darüber, ob und wıe das Ereign1s eoul in der multilateralen est-
deutschen Ökumene aufgenommen werden kann Auf der naCcC  ıchen Rückfahrt
ZU Hotel die Alternative, entweder auf ıne völlıg überzogene Forderung ein-
zugehen oder 1m unklen Viertel bestenfalls rau:  T werden. Argument des
Taxiıchauffeurs: WCI 1ın Olchen otels ist, hat eld

Samstag, März
Im Pressefach dıe Statistik ZUT Weltversammlung. 403 stimmberechtigte Delegıierte,

darunter Katholıken als Vertreter regionaler ökumenischer Zusammenschlüsse, In
denen die römisch-katholische Kırche Mitglıed ist (so D In der Arbeıtsgruppe, ın
der ich als Hörer zugelassen bın, der Bischof von Oonga für den Südpazıfischen Kır-
chenrat). Berater, offizıjelle :Aaste (unter ihnen mıt einigen beachtlichen Beıträ-
gen die Vertreter anderer Glaubensweisen), 116 angemeldete Besucher, 116 Mitarbe!i-
ter des ÖRK und Stewards. Medienvertreter: 110 koreanische, 157 ausländische.
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Die Aufteijlung der Delegierten auf die Kontinente: 124 Europa, USA,
Kanada, Asıen, Afrıka, Lateinamerika, Karıbık, 13 Pazıfik un Mitt-
lerer sten Der tat der Weltversammlung: 1! MI10 Schweizer Franken

Dann Gottesdienst unter dem Stichwort ‚„Fürbitte®‘ mıiıt Predigt Von Bischof Gott-
frıied Forck/Berlin-DDR. Bıblische Bezüge des ages Mt 6,5—13, zugleich Predigt-
texXL, Tim 2,1—4 und Sam (Lobgesang der anna, in der Liturgie präsent durch
das annlıche One anschlagende Magnificat). Die Liturgie macht eindrücklich klar,
daß Finsternisse g1bt, auf die 11UT ın der Fürbitte angemMeSSCH reaglert ırd.

Anschließend Sonderplenum Problem des Teıls und WEe1 Verfahrensvor-
schläge reffen aufeinander: (a) Regionalmeetings, VO Kontext her Z Verstän-
digung der Kırchen gelangen; (b) ıIn Seoul lediglich Einigung auf Affirmationen
und Bundesschluß; denn die Verständigung auf dem Weg über regionale Meetings
ist eine Sie ırd nıiıcht gelıngen, eıl den lexten berall noch die Perspektive
des ‚‚Volkes*‘ fehlt

ühsame Plenumsdebatte, iın der aber erkennbar wird, daß sowochl zwıschen VCI-

schıiedenen sozialethischen Tradıtionen als auch zwischen unterschiedlichen Kır-
chenverständnissen vermittelt werden muß zieres Wäal voraussehbar, aber
durch die Versammlung nicht eısten (hıer machte siıch die mangelnde Einbezie-
hung VOI Faıth and Order in den JPIC-Prozeßß schmerzlıch bemerkbar). Deshalb
WaTr 11UT konsequent, auf die innovatorısche Kraft des ‚„covenantıng“‘ auch für die
Ekklesiologie seizen und sowochl den Streit spezifisch christliıche sozlal-
ethische odelle raußen VOT lassen WwWI1e denjenıgen, welches ekklesiologıische
Modell siıch Aaus ottes Option für dıe Armen erg1bt. Darüber hınaus bringt die
Debatte ZU Vorscheıin, WasSs in der Siıtuationsanalyse alles ‚fehlt“‘ und worauf noch
reaglert werden müßte. Die Versammlung droht In der Kontextualıtät ersticken.

ach dem Lunch gemeinsame Pressekonferenz der Delegierten des Bundes der
DDR und der EK  I Die Medienvertreter aus der Bundesrepublık sınd mehrheitlıch
negatıv eingestimmt. Hauptgründe aliuUr. dıe Beurteilung ökumenischer Verständi-
ZUuNgSDPIOZCSSC VOIN parlamentarıschen Verfahren her SOWI1IE die Schwierigkeıit, Ööku-
meniıische Ontiextie richtig un! nıcht einfach VO europäischen Kontext
her urteilen. So finden s1e nıchts, Was nıcht schon vorher un! dort schon
besser gesagt worden wäre, übersehen €l aber den Stellenwert der Debatte 1m
konziılıaren Prozel} und für kirchliche Gemeinschafit.

Dann den Nachmittag über abschließende Sıtzung der Arbeıtsgruppen den
Bundesschlüssen. Am en! die regionalen Versammlungen. oger Wılliamson
interviewt Erzbischof Kirıll, Jaroslav ndra, Genevleve Jacques VOI CIMADE und
Margot Käßmann ZUT rage des „europälischen Hauses  .6 nach den mbrüchen in
den Staaten des Warschauer Pakts Im zweıten eıl Informationen über den Ort-
gang von Basel (gemeinsame Arbeitsgruppe miıt CEE ZU[r Rezeption des Schlußdo-
kuments, Hearings der europäischen Netzwerke über den ortgang jJährlich
Pfingsten, Gebetswoche JPIC In einigen Ländern, bereıts 1990 beginnend) In
Uppsala gab 1m Oktober 1989 eın Treffen dazu, Was In Basel offengeblieben ist.
(1) Wiıe werden dıe Grundlagen eiıner christlichen Sozlalethik ökumenisch aufgebaut
und w1e nehmen s1e den Wandel ıIn Europa auf?; (2) Dıie Interdependenz der JPIC-
Themen; (3) Welche Modelle ethıschen Denkens wirken systemverändernd? nde
März 1990 ırd der 1n Basel begonnene Dıalog der KEK mıiıt europälschen atur-
wissenschaftlern 1ın Genf fortgesetzt.
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Sonntag, IIL. März (Reminiszere)
chrıtt ZUr Bundeserneuerung: Die Verpflichtung Bıbliısche Bezüge Gen

9,8—17, Jes z  9 Mt 6,24—26
Es ist, nach eisigen Wınden den ortagen, sSschon Samstag arı geworden.

Während WIT DCI Kleinbus ZU Besuch In dıe dem Mınjung verbundene Galılee
Church 1mM Kuro-Gu (Viertel) 1m Südwesten der CIity fahren, fängt immer tärker

regNCHN Schließlich gießt bis ZU Abend
Die Galılee Church unterscheidet sıch durch die Klassenzugehörigkeıt ihrer Mit-

lıeder VoNn den typıschen Miınjung-Gemeinden, sıeht aber 1Im Eıintreten für Miınjung
iıhre besondere Aufgabe. In einem Industrieviertel mıt Bewohnern AQus der
Industriearbeiterschaft gelegen, sucht sS1e diese Aufgabe erfüllen, indem s1e (wıe
viele Gemeıinden) Kınderbetreuung, VOI em aber Informations- und Schutzfunk-
tionen 1m Bereich des Arbeitsrechts wahrnimmt. udkorea hat neben Miılıtär und
Polıize1i ıne Arbeıtspolizeı, die ZWi auch (das ırd anerkannt) die Arbeitnehmer
VOT Gewaltanwendung durch den Arbeıtgeber schützt, noch mehr aber Repression

Arbeitsplatz abdeckt und die ın Gang gekommene Gewerkschaftsbildung und
Vernetzung über den Einzelbetrieb hınaus einschränken soll In einem VOT 7Z) Jah-
Ifenmn fertiggewordenen, VOIl versöhnungswilligen Reichen Aaus den Upper-Class-
urches gestifteten Gemeindezentrum finden arbeıitsrechtliche und polıtısche
Schulungen und g1ibt 6C ein ‚„he1ißes Telefon‘“‘ für akute onilıkte.

Als WIT ankommen, ist ın einem aum das Bibelstudium der Erwachsenen, 1m
Kırchenraum die Christenlehre mıt NCUMN Jugendlichen (ein adchen noch 1im
Gang. Im Gottesdienst predigt eine reformierte Pastorin und Delegierte Aaus Ungarn
über Gen Alle Ordinierten werden eingeladen, VO Altar dQus mitzusegnen. So
ırd Kanzel- und Altargemeıinschaft siıchtbar. anach Eıntopfessen und Begegnung
mıiıt dem Presbyterium, be1ı der WIT  . mıiıt der eben beschriebenen Zielsetzung der
Gemeinde bekannt gemacht werden.

egen des Regens hat sıch die uUucCKkKkenr Vvon den Gottesdiensten allenthalben VOCI-

zögert, dıe Plenarsıtzung den Affiırmationen beginnt eshalb erst 16 Uhr und
dauert, 1U durch das Dınner unterbrochen, bıs Uhr. Trotzdem gelangt INnan

Aussparung Von Affırmation 1Ur bis Affırmation Schwerpunkte der
Debatte das Verständnis VO Macht A{ff. 1); Wer sınd diıe rmen, auf deren Seıite
Gott steht und s1e besonders hıebt? Ist solche Spezıfikation der Liebe ottes zuläs-
sıg? Welche Armut ist ein an!: (Afrf. 2 der Versuch, den Gott des Bundes als
ater und Mutter er Menschen begreifen A{fTf. 4; mu frau den Orthodoxen
regelmäßig ans Schienbein treten?). Zum Tagesschluß bekommen WIT noch nfiorma-
tıonen, welche konkreten Bundesschlüsse und Vereinbarungen unterhalb des Daches
der VO Zentralausschuß vorgegebenen Themen bisher angemeldet sınd und 1m
Abschlußgottesdienst gefelert werden sollen. Die Folgetag überreichte Liste ent-
hält ‚„„covenants®® weitere selen in Vorbereıitung, Zwel Interessenten uchten noch
geeignete Partner.

Aus den beiıden deutschen Staaten sınd beteılıgt: dıe Church and Peace Sektion
der Bundesrepublık und Eınzelpersonen aus beiden Staaten einem Bundesschluß,
„ecumenıical ministries‘‘ für JPIC einzurichten, die globale Friedensdienste ein-
schlıeßen: der evangelısche Kırchenkreis Koblenz und die United Church of Christ
In the Phiılıppines AtO ork together denounce unJ)ust structiures and DOWwerSs*‘; der
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Kıirchenbund der DDR vereinbart einen ‚„‚covenant‘‘ mıt der nıted un der Presby-
terl1an Church of Canada, US-Ieilnehmern und JIPIE: dem Schweizerischen Evange-
ıschen Kirchenbund, der Kırche VO  — Schweden, dem Rad Van Kerken in den Nıeder-
landen und der britischen Methodistenkirche als ‚„„Pr1mary polluters ork for
reduced emission of greenhouse and protection of OZOI layer“‘. Netzwerke der
Bundesrepublık verbinden sıch mıt umsiedlungsbedrohten Gemeinden in Südafrıka.
Freude und Beıifall sind größten beı der Bekanntgabe eines Bundesschlusses ZW1-
schen Israelıs und muslimischen und christlichen Palästinensern, aber auch bel der
Verabredung Evangelıkaler aQus vielen Ländern, in ıhren Reihen die Anlıegen Von

JPIC wahrzunehmen.
Eınige dieser Bundesschlüsse decken sich inhaltlıch mıiıt dem Austausch, der seıt

langem zwıischen den Giliedkirchen der EKD, aber auch des Bundes ın der DD  y und
iıhren Partnerkirchen In Übersee In Gang ist In diesen Fällen wiırd 6S darauf anKkom-
IMNeCN, solche Partnerschaft als Teıl VON JPIC und auf dem Zusammenhang seiner
Themen hın bewußt machen Ihr Verständnis als Bundesschlu kann helfen, S1IE
VoN einer Begegnung zwıschen Kirchenleitungen bzw. Funktionären Oder gar VonNn
ökumenischem Tourismus abzuheben.

Montag, März
Bundesschluß un! Aussendung. Biblischer Bezug Joh a  9 Jer 31,31—34,

1Kor 11,23—26
Das Plenum nimmt seine Arbeıit mıt A{ffiırmation 5 ADbs wlieder auf und

dann Affırmation (Ebenbürtigkeıt der Rassen und Völker) zurück, ıne völ-
lıge Neuformulierung nötıg geworden WAarT. Schwerpunkte sınd jetzt dıe ewußte
Annahme VOI Verwundbarkeit (Nr. 140 des Entwurfs), das Friedensverständnıis,
das Affirmation zugrundeliegt („‚Wir bekräftigen den Frıeden Jesu hrıst1‘‘), eın
(angenommener) ntrag, den Begriff ‚schalom‘““* In der Vorlage seliner irrıtle-
renden Wiırkung auf den palästinensisch-jJjüdischen Dıalog streichen; Eignung des
Liebeslieg'riffs‚ ottes Zuwendung ZUT ganzen Schöpfung auszudrücken Aff. 7)
un! In diesem Zusammenhang ein orthodoxer Eınwand, in der Abwehr eines fal-
schen Anthropozentrismus das Kınd nicht mıt dem Bade auszuschütten und die
Moralıtät als eigenständiıge Grundlage sıttlichen Verhaltens in Frage tellen Was
bedeutet „integrity of creation‘“? Ganzheit der Schöpfung ihrer Gegensätze
oder eın Leben In Harmonie mıt der Schöpfung? Schließlic ırd beıdes akzeptiert.
Mır el durch den Sinn: Hat denn nıemand der deutschsprachıigen Delegıier-
ten mehr Goethes Wahlverwandtschaften, andere er seliner Epoche oder wen1g-
sSstenNns Schleiermacher gelesen, In solchen Debatten dem Süden verdeutlichen
können, auch uUuNseIer neuzeıtlichen Epoche das Streben nach Eınklang mıt der
Schöpfung keineswegs TeEem! ist, welche Mächte aber neben der Industrialisierung
se1it Begiınn der Schöpfung Spannungen ın dieses Bemühen hineintragen?

Vor dem Lunch trıtt mıiıt noch Wwel Teilnehmern selner Kırche Bischof Basıl
Meekıng, der Leiter der Beobachter-Delegatıon des Vatıkans, ans Rednerpult. Er
verbreıtert noch dıe Dıstanz, die schon 1Im Grußwort des Seouler Kardınals spürbar
Wäl. eın Wort der Solıdarıität mıt den Bemühungen der Versammlung, obwohl
gerade dies VONN der überwıegenden Mehrheit der katholischen Teilnehmer
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(ca 140—150) gewünscht worden WAÄITr. Dafür unüberhörbar der 1INwels auf den
Erfolg in Basel Ich rage mich: annn wirklıch das Ergebnis dreijer TIreffen der
Katholiken der dezent umschriebene 1Nnwels leiben: Seoul ıne Sackgasse?
Wenn diıe Commun10 der Kiırchen doch auch VO  — Rom unbestritten gewachsen
ist, Was hındert den Vatiıkan, 1U  — seinerseıts aktıv werden und die weltweıte
Vertretung VO  — JPIC, also die Verantwortlichen von Seoul, baldmöglichst nach Rom
einzuladen? Vielleicht einem Tagesordnungspunkt JPIC auf der nächsten
Bischofssynode?

Nach Lunch un! nochmalıger ‚„„gesamtdeutscher“‘ Pressekonferenz Fortsetzung
der Plenumsdebatte den Affirmationen. Es wird 9808  - aufs empo gedrückt; denn
außer Zzwel neuhinzugekommenen Affırmationen (IX ZUT Würde und Engagement
der jJüngeren Generatı1on; die Menschenrechte als Geschenk Gottes) sind noch die
inzwischen vier Bundesschlüsse (einer für die ‚„Ausrottung des Rassısmus und der
Dıskrıminierung auf allen natıonalen und internationalen Ebenen‘‘ ist dazu
gekommen) und dıe Botschaft“‘ als Miınımalprogramm verabschieden für
die verbliebenen vier Stunden allerdings eın Maxımalprogramm; denn 18 Uhr
mul3 abgeschlossen werden. Der Countdown läuft also und ırd glücklıch Ende
gebracht, allerdings NUT, indem ın vielen Fällen lediglich noch Absıchtserklärungen
un! Notformulierungen aNgZgCHOMMCN werden und die Annahme eines durch-
rediglerten Textes dem Zentralausschuß übertragen wird, der VO März bıs

Aprıl In enf etzten Sıtzung VOT Canberra zusammentriıtt.
Als VO  . der Weltversammlung inhaltlıch gebilligte extie können emnach NUr dıe

„Botschaf . dıie zehn „Affırmationen“‘ un die „„vlier Bundesschlüsse‘‘ Jeweıls mıiıt
Einleitung gelten. Das CNICKS VO Teıl und des Entwurfs samt Kommen-
aren der Arbeıtsgruppen SOWIeE der neukonzipilerten ‚„„‚Präambel“‘ den Affır-
matıonen und Bundesschlüssen (Dokument Z} bleibt N Zeitnot en Aber
Erfüllung des Arbeıtspensums hın oder her die theologische Legiıtimatıon für den
als Ziel intendierten Bundeserneuerungsgottesdienst ist vorhanden un! tragfähig.
Wem s1ie nicht genugt, der hat die Beweislast und Erfüllungspflicht, iın breıter
Teilnahme des Sanzell Volkes ottes ıne Glaubensverpflichtung vorzulegen, dıe
ebensoviel Gemeinschaft 1m Handeln und Teilen verspricht, w1e das in Seoul
Erreichte. Angesichts der ın Seoul siıchtbar gewordenen 1e und Dıvergenzen
wird das auf einem anderen Weg als dem ‚„Covenanting‘“‘ kaum erreichen se1n.

Anzeıge afür, dalß eine Stärke des ÖORK in der Vielfalt seiner Tradıtionen und der
Urc ihn ermöglıchten, cnnn auch noch eingeschränkten gottesdienstlichen
Gemeinschaft lıegt, ist dıie Tatsache, ın diesem Bundesschlul- und Aussen-
dungsgottesdienst die klarsten und sprachlıch besten Formuliıerungen der Affır-
mationen und des Bundesschlusses erreicht werden. Vom Gottesdienst unter TOM-
melklang Umzug ın den Speiseraum, eın Agapemahl die Weltversammlung ab-
schließt.

jenstag, März
Vor der Abfahrt ZU Flughafen zweıstündiger Bummel rund das Lotte-

World-Hotel und dıe anschließenden Viertel. ast are der Eindruck scharf über-
wachender Polizei der letzte Eiındruck VOT Besteigen des Aırport-Busses geblıeben,
da omm: auf den einer mpe. wartenden Fremden ıne Schülergruppe der unte-
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IC Klassen und bemerkt ihn ‚WEe1 Osen sich heraus, rennen auf ihn Z halten
1er eter VOT ıhm abrupt d verbeugen sich formvollendet un verschwinden
aschen Schrittes mıiıt „„z200d bye  ..

Hans Vorster

Sola Structura?
Nach der 'Vollversammlung des LWB, Jan.-8 Feb 990

Die Lutheraner hatten sıch viel voTgCNOMMCN für hre seıt Gründung des Welt-
bundes 1947 achte Vollversammlung, dıe zweıte mıt der S1e ast be1l einer Kırche
in der Zwe1i-Drittel-Welt dl  I, der Evangelıschen Kırche Lutherischen Bekenntnis-
SCS in Brasılien.

Das 1EMOTLLV der Konferenz, die Heıilszusage Aaus Ex 3 „ 1ch habe das Schreien
me1ines Volkes gehört‘‘ sagl, da Gott konkretem Ort, In konkreter Zeıt das LeIi-
den eines bestimmten Volkes gehört hat un daß seinem Hören aten folgen, dıe
seine Taten sind.

Vielleicht In unbewußter Anknüpfung dıe in jenem Zusammenhang berichtete
Beauftragung des Mose WarTr dıes Wort VO  — Planern, Delegıierten, Beobachtern und
Kommentatoren unter der Hand imperativisch umgegOSSCH worden: und Wa

hören un tun WIT DA Damıt hatten sich die Teiılnehmer auf einen sehr hohen
Erwartungspegel eingelassen,
werden kann dem ıne Vollversammlung allenfalls teilweise gerecht

Nıcht 1U der Unterschied zwıischen dem Oren ottes, dem seıne 1laten folgen,
und unNnseIcIHIl menschlichen Hören, sondern auch dıe Verstricktheıit jeder christ-
lıchen und kırchlichen Exıistenz in das Geflecht weltweiter Abhängıigkeıten und
Spannungen ruft In Erinnerung, daß alle indıviduell und kollektiv überfordert sSiınd
durch das weltweiıte Schreien VOIN enschen un! das Stöhnen der unerlösten
Schöpfung.

Natürlich sSınd auch alle individuell WwW1e kollektiv versucht, VOT der evidenten
Dringlichkeıit der Schreie nach Gemeinschaft, nach Heıl, nach Frieden mıt erech-
tıgkeıit und nach einer befreıten Schöpfung auszuweıiıchen und das Erforderliche auf
das anscheinend Zumutbare ermäßigen oder gal unter Anspruchsniveau In einen
Verbalradikalısmus, 1n Scheinsolidarıtät abzusacken Vielleicht ist nıcht ganz faır,
der Konferenz ın diesem Sinne 1Ur „Leerlauf“‘ bescheinigen (H.N Schultz,
Sonntagsblatt Nr. 6, ebr. 1990, 14) Einen ambıvalenten Eindruck hat Ss1e aller-
dings auch be1i MI1r hınterlassen.

Schon VOT der Konferenz hatte INan befürchten mUüssen, daß die theologische
Arbeıt diesem Leitmotiv VOon der Debatte über iıne NeUeE Verfassung und Struktur
für den LWB überlagert werden würde. Für aul Wee, der gew1ıß über den Verdacht
erhaben ist, das ‚„„Schreien des Volkes In Strukturpapieren ersticken‘‘ wollen
(H.N Schultz a.a.O.), WarTr der NECUC Verfassungsentwurf, der den Gemeinschafts-
charakter des LWB stärker als bısher betont, allerdings keine nebensächliche, SOn"'
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